KUWI 
KUWI


AUFENTHALTSBERICHT
Dieser Bericht ist binnen 2 Monaten nach Ende des Auslandsaufenthaltes per E-Mail im Zentrum für Internationale Beziehungen, 
e-mail: selis.schmidt@boku.ac.at einzureichen. Die Aufenthaltsbestätigung der Gastinstitution ist im ZIB, Peter Jordan Straße 82A, 1190 Wien abzugeben. Bei Nichtvorlage kann der gesamte Stipendienbetrag rückgefordert werden (siehe Vereinbarung).

GRUNDINFORMATIONEN
1. Name der/des Studierenden:



Nele Quander
Geschlecht:









 FORMCHECKBOX 
weiblich

 FORMCHECKBOX 

männlich
Studienkennzahl:







H
066 456
Matrikelnummer:







1340130
Gastinstitution:








Forschungsinstitut für biol. Landbau (FiBL)
Gastland/Ort:








5070 Frick, Schweiz
Zeitraum Ihres Auslandsaufenthaltes:
von 02.03.2015 bis 31.08.2015
EMPFEHLUNGEN FÜR ZUKÜNFTIGE STUDIERENDE
2. Information über das Forschungsangebot an der Gastinstitution:
Wie hilfreich waren die folgenden Informationsquellen?

(1 = nicht hilfreich bis 5 = sehr hilfreich)
1 

Zentrum für Internationale Beziehungen

2 

Lehrende/r an der BOKU

1 

Studienpläne

1 

Studierende / Freunde

5 

Gastinstitution

4 

Homepage der Gastinstitution

Sonstige:      
3. Wie stufen Sie Ihre Kenntnisse in der Sprache der Gastinstitution ein?
(1 = sehr gering bis 5 = ausgezeichnet)

	
	Vor dem Aufenthalt im Ausland
	
	Nach dem Aufenthalt im Ausland

	
	1
	2
	3
	4
	5
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Leseverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Hörverständnis 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Sprechvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Schreibvermögen 
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



4. Betreuungssprachen an der Gastinstitution und deren zeitlicher Anteil in Prozent:

	1.     
	   
	2.     
	   

	3.     
	   
	4.     
	   


Betreuungssprache Deutsch: 
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Welche Empfehlungen können Sie zukünftigen Studierenden über das Gastland und die Gastinstitution geben?
(Bitte Empfehlungen, Informationsquellen, Ansprechpartner und Links angeben)
5. Gastland

	Reiseführer für die Schweiz von Lonely Planet oder "Gebrauchsanweisung für die Schweiz" von Thomas Küng (Piper Verlag) eignen sich gut für die Vorbereitung. Man findet sich im Land jedoch auch so sehr gut zurecht, alles ist gut ausgeschildert und gekennzeichnet. Die hohen Lebenshaltungskosten sollten berücksichtigt werden. 


6. Gastinstitution
	Am besten auf der Homepage des Instituts: http://www.fibl.org/de/schweiz/standort-ch.html ; Am Institut gibt es verschiedene Departments, je nach Aufenthaltszweck sollte Kontakt mit den dortigen Department- Leitern hergestellt werden, so bekommt man alle notwendigen Informationen und wird zudem an die institutseigene Administration weitergeleitet. Sehr freundliches, aufgeschlossenes Klima dort.


7. In welchem Maße fühlten Sie sich sozial integriert?
(1 = überhaupt nicht bis 5 = sehr gut)
	
	1
	2
	3
	4
	5

	Lokale Kultur / Gesellschaft im allgemeinen
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 


	ausländische Studierende an der Gastinstitution
	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 

	 FORMCHECKBOX 



8. Mit Hilfe welcher Kontaktpersonen (an der BOKU / an der Gastinstitution) haben Sie Ihren Auslandsaufenthalt organisiert? 
	Veronika Maurer und Florian Leiber (Dep. Nutztierwissenschaften) vom FiBL


9. Wie stufen Sie den Grad der Unterstützung (vor und während Ihres Aufenthaltes) ein?
(1 = niedrig bis 5 = sehr hoch)
	1
	Zentrum für Internationale Beziehungen

	4
	von Lehrkräften an der BOKU

	5
	von der Gastinstitution

	4
	von Studierenden an der Gastinstitution

	  
	von anderen:      


10. Anmeldeformalitäten, finanzielle Unterstützung, andere Erfordernisse
	Bei einem längeren Aufenthalt in der Schweiz ist eine  Anmeldung beim Bürgeramt und die Beantragung einer Aufenthaltsbewilling notwendig, zudem muss der Aufenthalt mit der Krankenkasse abgeklärt werden und ggf. eine Auslandskrankenversicherung abgeschlossen werden.


11. Können Sie Tipps und Anregungen in Bezug auf Ihr Gastland/ Ihre Gastinstitution in sozialer Hinsicht (kulturelle Unterschiede, Bedeutung von Sprachkenntnissen etc.) geben? 
	Die Menschen dort sind sehr freundlich und hilfsbereit, wirken jedoch manchmal auch distanziert. Es sollte in jedem Fall die Bemühung bestehen, Schweizer Deutsch zu verstehen. Das Institut ist jedoch sehr multikulturell, so dass auch Englischkenntnisse von Vorteil sind. Man wird aber von Anfang an sehr gut integriert und aufgenommen.


12. Gab es während Ihres Aufenthaltes Veranstaltungen, die speziell für Austausch - Studierende organisiert wurden?

 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

Wenn ja, geben Sie bitte an, welche:Führung und Einweisung für das Institut
UNTERBRINGUNG, SERVICES UND KOSTEN

13. Wo haben Sie während Ihres Auslandsaufenthaltes hauptsächlich gewohnt?

 FORMCHECKBOX 
Studierendenheim

 FORMCHECKBOX 
Hotel / Pension / Gästehaus

 FORMCHECKBOX 
Zimmer in einer Privatwohnung
 FORMCHECKBOX 
eigene Wohnung

 FORMCHECKBOX 
Wohngemeinschaft mit anderen Studierenden
14. Wer hat Sie bei der Suche nach einem Quartier unterstützt?
 FORMCHECKBOX 
Gastinstitution


 FORMCHECKBOX 
Freunde/Familie
 FORMCHECKBOX 
Wohnungsmarkt

 FORMCHECKBOX 
Andere:      
15. Wie war die Qualität der Unterstützung der Gastinstitution bei der Quartiersuche?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

16. Wie würden Sie den Unterkunftsstandard einschätzen?
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

17. In welchem Maße waren Hilfsmittel zum Studium (Bibliotheken, Computerräume, Laboratorien und Ausrüstung, etc.) vorhanden bzw. zugänglich?
(1 = gar nicht bis 5 = hervorragend)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

18. Wie war der Zugang zu den Computern und zum E-Mail an der Gastinstitution?
(1 = schlecht bis 5 = hervorragend)
 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

19. Ausgaben im Rahmen des Auslandsaufenthaltes (in EURO):


Reisekosten (für einmalige An- u. Abreise):140,00 €

Monatliche Ausgaben (inkl. Quartier):



630,00 €

/Monat,

davon:

	0,00 €
	/ Monat
	Unterbringung
	

	460,00 €
	/ Monat
	Verpflegung
	

	100,00 €
	/ Monat
	Fahrtkosten am Studienort
	

	0,00 €
	/ Monat
	Kosten für Bücher, Kopien, etc.
	

	0,00 €
	/ Monat
	Studiengebühren
	

	70,00 €
	/ Monat
	Sonstiges:
	


GESAMTBEURTEILUNG

20. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in akademischer Hinsicht:
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet)

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

21. Bewerten Sie die Ergebnisse Ihres Auslandsaufenthaltes in persönlicher Hinsicht
(1 = schlecht bis 5 = ausgezeichnet):

 FORMCHECKBOX 
1

 FORMCHECKBOX 
2

 FORMCHECKBOX 
3

 FORMCHECKBOX 
4

 FORMCHECKBOX 
5

22. Welche Aspekte Ihres Auslandsaufenthaltes haben Ihnen besonders gefallen?
In akademischer Hinsicht:

	Zahlreiche praktische Erfahrungen gesammelt, eigenständiges Arbeiten mit viel Verantwortung für das laufende Projekt, sehr vielfältige Arbeiten, so dass man sich in vielen Bereichen weiterbilden konnte (Erfahrung, Stallarbeit, Büro, EDV, neue Programme, institutsinterne Abläufe) und immer wieder Herausforderungen, denen man sich stellen musste. Laboruntersuchungen an der ETHZ und Tagungen…


In soziokultureller Hinsicht:

	Viele neue Menschen, teils auch aus verschiedenen Ländern, so dass Anpassungsfähigkeit von Vorteil war, und man vieles dazulernen konnte und auch mit anderen Kulturen und Sprachen in Berührung kam. Zusammenleben mit regelmäßig wechselnden Mitbewohnern verschiedenster Herkunft war sehr interessant und bereichernd. 


23. Hatten Sie Probleme während Ihres Auslandsaufenthaltes?

	Nein


24. Wird sich Ihr Studienfortgang an der BOKU als Folge Ihres Auslands-Aufenthaltes verzögern:
 FORMCHECKBOX 
Ja

 FORMCHECKBOX 
Nein

 FORMCHECKBOX 
weiß nicht
Wenn ja, warum?
Weil bestimmte Prüfungen erst jetzt nach dem Auslandsaufenthalt abgelegt werden können.
25. Wie kann das KUWI - Stipendienprogramm Ihrer Ansicht nach verbessert werden? 
	Ich finde es passt alles sehr gut und auch der Kontakt während des Aufenthalts war super, es kam immer eine schnelle Rückmeldung


Ich erkläre mich damit einverstanden, dass mein verfasster Aufenthaltsbericht an Studierende weitergegeben wird, die an einem Auslandsaufenthalt interessiert sind:
Ja FORMCHECKBOX 


Nein FORMCHECKBOX 

Forschungsbericht

(Kurzdarstellung des Forschungsaufenthaltes aus wissenschaftlicher Sicht, ca. 1 Seite)
	Jährlich werden über 2,5 Milliarden männliche Küken weltweit direkt nach dem Schlüpfen getötet. In Deutschland sind es über 40 Millionen und in der Schweiz 2,5 Millionen im Jahr (KOENIG, 2011; WINDHORST, 2013). Aufgrund der Zucht auf Legeleistung, zeigte sich die Mast männlicher Legehybriden bisher als nicht wirtschaftlich. Folglich werden die Küken nach dem Schlüpfen nach Geschlechtern getrennt, die männlichen Tiere kommen daraufhin meist in einen „Homogenisator“ oder werden mit Kohlenstoffdioxid getötet. Dies ist ethisch stark zu hinterfragen und besonders für die biologische Landwirtschaft nicht länger vertretbar, so dass nach Alternativen gesucht werden muss. 

Vor diesem Hintergrund wurde ein Fütterungsversuch mit 270 männlichen Legehybriden durchgeführt. Dabei wurden drei verschiedene Genotypen, darunter Hubbard JA-757 (757), Lohmann Braun (LB) und Lohmann Selected Leghorn (LSL) eingesetzt und verglichen. Um darüber hinaus auch die partielle Substituierung von Sojakuchen durch Luzerne-Grünmehl zu erproben, wurden drei verschiedene Futterrationen (Kontrollfutter mit 25% Sojakuchen; Kontrollfutter + Luzerne-Grünmehl ad libitum und Versuchsfutter mit 12% Luzerne-Grünmehl und reduziertem Sojakuchen-Anteil) eingesetzt. Folglich gab es neun Versuchsgruppen, da jeder Genotyp in drei Gruppen eingeteilt wurde, um die Rationen zu testen.

Aufgrund der unterschiedlichen Zunahmeraten der drei Genotypen variierte die Mastdauer, so dass die Standard Bio-Mastbroiler 757  63 Tage, LB 91 und LSL 104 Tage gemästet wurden. Während der Mast wurde das ausgeteilte Futter gewogen und alle zwei Wochen erfolgte eine Rückwägung der Futterreste, um den Futterverbrauch pro Gruppe zu ermitteln. Auch die Tiere wurden im Zwei-Wochen-Rhythmus gewogen. Am Ende der Mast wurden die Tiere zum Schlachthof gebracht und dort nach einem Tag wieder abgeholt. Anschließend erfolgte die Zerlegung ausgewählter Tiere, in die Teilstücke, so dass auch diese gewogen wurden. Dabei wurde die rechte Brusthälfte dieser für weitere Fleischanalysen gesondert aufbewahrt und tiefgekühlt. Physikalische Fleischqualitätsparameter dieser Brusthälften wurden später an der ETH Zürich im Labor untersucht, darunter die Fleischfarbe, der Garsaftverlust und die Zartheit (Scherkraft). Außerdem wurde die chemische Fleischzusammensetzung ermittelt.

Die Schlachtkörper und Teilstücke der Tiere konnten von Instituts-Mitarbeitern daheim zubereitet werden, um eine erste Evaluierung der sensorischen Fleischqualität durchzuführen. Dazu wurde ein Fragebogen zur Erhebung der Zubereitungsart- und Dauer, sowie des Geschmacks, der Saftigkeit und Zartheit und allgemeinen Zufriedenheit des „Konsumenten“ erstellt. Die Aktion nannte sich „Tausche Hahn gegen Fragebogen“, die Mitarbeiter wurden folglich gebeten für den Hahn einen Bogen auszufüllen. Anhand der Fragebögen und der Laboruntersuchungen konnte dann eine erste Auswertung der Fleischqualität von männlichen Legehybriden erfolgen, um diese mit der von Standard Bio-Mastbroilern (757) zu vergleichen.

Nach dem ersten Fütterungsversuch wurde dann ein weiterer ähnlicher Versuch durchgeführt, welchen ich ebenfalls betreut habe. Dabei habe ich dann Gefiederbonituren durchgeführt, um zu ermitteln ob bei reinen Hahn-Gruppen Federpicken bzw. aggressive Interaktionen erfolgen. Dazu wurden alle Tiere nach einem einheitlichen Bewertungsschema einzeln betrachtet.

Zu den Tätigkeiten während des Aufenthalts gehörte die tägliche Versorgung der Tiere (Füttern, ggf. ausmisten, regelmäßiges Wiegen, Bonitieren etc.), die Vorbereitung und Organisation der Schlachttermine, Verladen und Transport der Tiere zum Schlachthof und Abholung mit dem Bus, die Zerlegung der Schlachtkörper im Labor, die Fleischanalysen im Labor, die Betreuung eines weiteren Versuchs mit regelmäßiger Durchführung einer Gefiederbonitur, die Erstellung und Auswertung von Fragebögen und die Arbeit im Büro (Recherche rund um den Versuch, Organisierung, Literatursuche, Auswertung der Ergebnisse mit Hilfe von Excel und SPSS und das Verfassen der Arbeit.     



Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung![image: image1.png]
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